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Schweiz ohne Armee

Ein unverantwortbarer Verzicht

Das Umfeld, in dem gegenwärtig über die Not-
wendigkeit unserer Armee und der Ausgestal-
tung unserer Sicherheitspolitik diskutiert wird,
ist geprägt von eindrücklichen Zeichen interna-
tionaler Verständigungsbereitschaft, die grösser
als je zuvor erscheint: Bis 1991 sollen sämtliche
landgestützten Mittelstreckenraketen mit einer
Reichweite zwischen 500 und 5'500 Kilometer
verschrottet werden, Vorschläge zur Abrüstung
auch im konventionellenBereichliegenaufdem
Tisch, in der Sowjetunion und verschiedenen
osteuropäischen Staaten sind tiefgreifende ge-
sellschafts- und wirtschaftspolitische Reformen
im Gang, an der österreichisch-ungarischen
Grenze werden Teile des Eisernen Vorhanges
niedergerissen, und auch die Staaten der euro-
päischen Gemeinschaft sind im Begriff, ihre na-
tionalen Grenzzäune abzubrechen.

Das Prinzip Hoffnung gewinnt an Boden, Hoff-

nung auf eine friedlichere Welt. Ist es da über-
haupt noch zeitgcmäss, über Gesamtverteidi-
gung, Sicherheit und die Notwendigkeit einer
Armee zu diskutieren? Ich meine ja. Keine Ge-
neration kommt darum herum, sich mit diesen

Fragen auseinanderzusetzen, sei es aufgrund
von schmerzlichen Erfahrungen, sei es aus der

Notwendigkeit einer realistischen Beurteilung
der Zukunft heraus.

Beitrag zur Friedenssicherung

Zur Vision einer friedlichen Welt gehört nicht in

erster Linie das Sich-Entblössen, die Aufgabe
der eigenen Verteidigungsmöglichkeit oder der

Verzicht auf die Verteidigungsbereitschaft. Zu
den Voraussetzungen für eine friedliche Welt ge-
hört vorab der gegenseitige Respekt, die Ach-

tung der Souveränität und auch der Wille zur
Selbstverteidigung. Es darf kein Zweifel darüber

aufkommen, dass Übergriffe auf unser Land
nicht geduldet werden. Notwendiges Instru-
ment dazu ist eine glaubwürdige Armee. Sic ist

tier sichtbare Beweis dafür, dass wir gewillt sind,
die Verantwortung für unsere Freiheit und

Ünabhängigkeit selber zu tragen.

Die Pflicht zur Selbstbehauptung ergibt sich aus
unserer strategischen Lage im Herzen Europas,
aus unserer Schlüsselstellung zwischen Nord
und Süd, West und Ost. Dank dem Status der be-
waffneten Neutralität ist die Schweiz in den in-
ternationalen Interessenkonflikt nicht mitein-
bezogen worden. Sie ist nicht Zankapfel, son-
dem sie garantiert Ausgewogenheit und leistet
damit einen entscheidenden Beitrag zum Frie-
den. Die Abschaffung unserer Armee dagegen
hätte zweifelsohne eine destabilisierende Wir-
kung in Europa zur Folge.

Die Schweiz als Modell

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für eine
friedlichere Welt ist meiner Meinung nach, dass

die Zahl der neutralen und stabilen Staaten, die
auf jeglichen Angriff verzichten, gleichzeitig
aber bereit zur Verteidigung sind, zunimmt. Die
bewaffnete Neutralität nach dem Muster unse-
res Landes ist ein Bekenntnis zur Selbstverant-
wortung, zur Ordnung im eigenen Haus, zum
Rechtsstaat, zur Demokratie, zur Achtung der
Menschenrechte und der Minderheiten, zurTo-
leranz. Das Nein zur Volksinitiative für eine
Schweiz ohne Armee ist ein Ja zum Beitrag un-
seres Landes zum Frieden in Europa und auf der
Welt.
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Man schafft den
Krieg nicht

ab, indem man die
Schweizer Armee

abschafft.
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